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Vert w o ch 
Allen reſp. Leſern des Brieger Buͤrgerfreundes, 
danken wir, zunaͤchſt freundlichſt für die bisherige 
geneigte Theilnahme. Wir werden fernerhiu eifrig 
ſtreben Ihren Beifall immer mehr zu verdienen. 
Jedem Leſer deſſelben moͤchten wir gern auch in 
Zukunft willkommen erſcheinen, der vielleicht von 
Geſchaͤften müde, des Abends ſich mit den Seinen 
unterhält; gern wie ein Freund es meinen, der ſich 
troͤſtend nahet, und warm und herzlich umfaßt. 
Wenn die Tage langſam, einander gleich an Freude | 
und Schmerz, entrinnen, für den ſinnen wir ein“ 
mal auf Wechſel der Erheiterung durch anmuthigen 
Scherz, und fuͤhren Ihn in das Land der ſuͤßen 
Träume, oder ſuchen dutch Vorhaltung der ſchlich⸗ 
ten Wahrheit auf ſeinen Verſtand zu wirken. 
Unſre angenehme Pflicht iſt, Ideen und Gefuͤh⸗ 
fe, welche im Kopfe und Herzen jedes gebildeten 
Menſchen N 


ne 


; 


Menſchen liegen, aus einander zu ſetzen, erwecken, 
und anſchaulich zu machen; dieſe und jene Begriffe 
über die Verhaͤltniſſe des Menſchen gegen ſeine 
Bruͤder, und gegen ſich ſelbſt, zu berichtigen; ſo 
wie Voruktheile, dieſe fo furchtbaren mächtigen 
Feinde aller Zufriedenheit und Freuden, bekaͤmpfen 
zu helfen, um der quälenden und dringenddn Sehn⸗ 
ſucht des Herzens nach Ruhe, Freude und Gluͤck 
ein wuͤrdiges, dem Adel der menſchlichen Seele an⸗ 
angemeſſenes, Ziel aufzuſtecken. 

Erzählungen, Charakterſchilderungen. biogra⸗ 
phische Skizzen, edle Beiſpiele u. ſ. w. werden uns 
vorzugsweiſe zum Faden dienen, an welchen wir 
Gelegenheit nehmen koͤnnen, Säge und Raiſone⸗ 
ö 3 (urtheile oder Vernuuftſchluͤße) anzureihen. 
Ein Lieblingswunſch, der uns ſtets vorſchweben 
wird iſt der: moͤchte es uns doch immer gelingen, 
etwas zur nuͤtzlichen Abterhelaung und nee 
beizutragen. 

„Ohlau, den alſten December 1821. 
Boyſen, 
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Verleger Wohlfahrt. Redacteur Boyſen. 


Nicht Eruſt allein, * 
Auch Spaß muß bei dem Dinge ſeyn.“ 


Gluͤckwunſch zum neuen Jahre. 
Geſprochen im Ton des Vater Abraham. 


Glaſiger, lieber Leſer! Es iſt ein alt Herkommen 
daß die Menſchen einander zum Neujahr mit guren 
Wuͤnſchen empfangen. Freilich iſt das Wuͤnſchen 
nut ein Wuͤnſchen, es iſt leer und vergaͤnglich, wie 
ber Wind, und oft nichts, als ei bloffer Wind: es 
iſt ein Wenn ſchoͤn, wenn es eintraͤfe, wär’ es wohl, 
ſchoͤn: es iſt ein Waͤhaſchen, eitel Wähnen und Mep⸗ 
nen: es iſt aber ein Winſchen, denn Win heißt im 
alt Oeutſchen ein Freund, und Maucher meynts mit 
feinen Wuͤnſchen, wie ein guter Freund zum Andern. 


Darum wolleſt Du, günftiger Leſer, an dieſem 
erſten Tage des neuen Jahres meine Waͤnſche gern 
und freundlich aufnehmen. Ich will ſie nicht aus» 

N ſlatten 


. 
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ſtatten mit ſcharfen Worten, ich will nicht den Sit⸗ 
tenlehrern wuͤnſchen, daß ſie ſeyn moͤgen, wie die Glols 
ken, die andere zur Kirche rufen, und bleiben ſelbſt 


drauſſen, oder wie die Zimmer leute Noahs, fo ihm 


die Arche halfen bauen, damit er ſich rettete, fie ſelbſt 
aber ſeyn zu Grunde gegangen: ich will nicht den 


Soldaten wuͤnſchen, daß fie ſeyn ſollen, wie das 


Wort Soldat umgekehrt lautet tadlos: ich will nicht 


den Handelsleuten wuͤnſchen, daß fie nicht feyn, wie 


jene, die ſtatt Rheinwein kein Wein, ſtatt kuͤtenberger, 


Kuͤgenberger verkaufen: ich will nicht den Frauen 


wuͤnſchen, daß fie nicht ſeyn ſollen, wie die Uhren, in 
denen immer eine Unruhe iſt — ich will allen und 


jeden ohne Haͤkeln und Mäfeln das Allerbeſte wuͤn⸗ 
chen, was ihnen mag zu Theile werden. 


Das iſt nämlich in bildlichem Sinne, was der 
heilige Bernardus zu Fusniat gethan. Allda mas 
ren in der Kirche ſo viel Mucken, daß die Leute 
davon erſchrecklich moleſtirt worden, dannenhero Bre⸗ 
nardus, fie alle exrommunitirt und vertrieben. So 


meyn' ich, lieben Herren, daß auch euch moͤgen in 


dieſem Jahre alle Mucken fern bleiben, ſolche Muk⸗ 
fen, fo der Seele alles Lichtumgauckeln, und durch 
lihr Stechen und Prickeln alle Freuden nehmen. 
Ein Mancher ſieht ſo ſauer aus, wie ein Eſſigtopf; 
er kratzt hinter den Ohren, wie ein Pudel im Julio: 
er ſeufzet wie ein Schanzkarren, dernicht geſchmiert 


“it, erſiſt maulbenkoliſch, daß im Kalender ſeiner 


Stirn nichts, denn truͤb Wetter a Mit einem 
Wort in Egypten zu Pharaons Zeit war eine uns 


zaͤhibate Menge Mucken; aber dieſer Mann macht 


j 


macht ſich deren viel mehr. Was fol ich anfangen, 
klagt er, mein Gewerb iſt unter dem Zeichen des 
Krebſes, es geht alles ruͤckwaͤrts; mein Maul iſt uns‘ 
ter dem Zeichen des Waſſermanns; es kommt im gan⸗ 
zen Jahre kein Tropfen hinein; meine Freunde ſeynd 
unter dem Zeichen des Scorpions, ſie laſſen mich alle 
im Stich. Was fol ich dann anfangen! Fort mik 
den Mucken, guter Freund, ſo wird ſich alles geben. 
Mach kein runzlich Geſicht, wie ein Hackbreit in der 
Kuͤche, mach keine finſtre Miene, wie ein angehauch⸗ 
ter Spiegel. Munter fey, zufeteden und guter Hoff⸗ 
nung, die Melancholia iſt des Teufels Saͤugamme, 
Hreude If Gott des Herrn feine Haushaͤltetin. 
Sag' mein lieber Graͤmling, meynſt du, ber alte 
Gott ſey geſtorben, oder er habe die Welt vergeſſen, 
wie ein ſchlechter Gutsherr eln abgelegenes Stück 
Steppe und Roͤhricht vergißt? Meynſt Du, die Zei⸗ 
ten ſeyn boͤſer geworden, und du allein beſſer? Glaub 
es nicht. In Moſis Büchern wird über die ſchlim⸗ 
men Zeiten und Menſchen geklagt, Homerus klaget 
daruͤber, Salomon klaget, die Apoſtel klagen, Cicero 
hat geklagt, Horatius, Juvenalis und Pucianus, alle 
haben geklagt. Nun, füge mir boch — wenn iſt es 
auf der Erde denn beſſer geweſen? Schau boch, lie⸗ 
ber kandsmann, in die ſchleſiſchen Geſchichts bucher 
und Chroniken, woraus ic) dir ſchon oͤftermals man⸗ 
cherlei erzaͤhlt habe. Hats jemals an Ungläubigen 
und Gottesveraͤchtern gefehlt? Hats jemals an uns 
gerathenen Kindern gemangelt? iſt ehedem nichts ges 
raubt, niemand ermordet, kein Ehebruch und Unzucht 
beruͤbt worden? Ach, du lieber Himmel, es iſt nie 
Ya toller 
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Zeit bricht Roſen; Es iſt noch Niemand auf der Leo 
bensreiſe ſtecken blieben; und dergleichen mehr. In 
Summa, ich wüͤaſche dit viel Geduld und Zuftieden⸗ 
belt, alſo elnen guten Kopf, weil man gar oft in der 
Welt anrennt) gute Zähne, um manches zu verbeiſ⸗ 
fen, gute Singer, um biswellen durch diefelben zu [es 
hen; gute Magen, um manchen harten Biſſen zu vers 
dauen, gute keber, weil gar manches drüber ktlecht, 
gute Achſeln, um zu tragen, und gute Füße, wenn 
ſie der Schuh zu Zeiten drückt, 2 
Von der Geduld iſt eine fromme treue Schweſter 
die Zufriedenheit. Zufriedenheit gleſchet der Taube, 
N vos 
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von der man ſagt, daß fie keine Galle habe. Sie ift 
ahnlich dem hollaͤndiſchen Kaͤſe, der uns jeden Wein 
wohlſchmeckender macht. Sie kann eine Wetterſcheide 


der Sorgen-Ungewitter genannt, werden. Sie iſt 


mit dem Opium zu vergleichen, welches die Schmer⸗ 
zen und Krämpfe ſtillt und zu einem ſanften Schlafe 
bft. Kurz, fe macht alles Doͤſe gut, und alles 
Gute beſſer. er 

Wie ih Dir nun wuͤnſche, daß Du mit allen au⸗ 
dern Dingen moͤgeſt zufrieden ſeyn, fo auch mit dies 
ſem Buͤrgerfreunde, deren Fortſetzung ich dir darbiete, 
und wuͤnſche demnach, daß ich ihn machen koͤnnte 
zu einem Manna, weiches ſo wunderſamer Natur ge⸗ 
weſen, daß der Geſchmack aller Speiſen darin zu 
finden. Ein Crocollada aus Spanien, ein Fricassee 
aus Frankreich, ein Stuſtuda aus Italien, ein Go» 
latſchen aus Boͤhmen, einen Schinken aus Weſipha⸗ 


len, ein Knakwurſt aus Pommern, einen Kaͤs 113 


Holland, einen Kapaun ans Steuermark, eihe 
Weihnachtsſtriezel aus Gnadenftei oder Breslau, als 
les, alles thaͤt man daria, und daran ſchmecken. 
Wem ſuͤß oder ſaur, geſalzen oder geſchmalzen, ges 


fotten oder gebraten, gewuͤrzt oder gepfeffert geſchmeckt 


hat, das hat er geſchmeckt im Manna. Alſo wünſcht' 
ich dieſem Blaͤttlein, daß es möchte ſeyn, ein kehr, 
ein Troſt, ein Welſung, 2 Beſchaͤmung, ein Lob, 
ein Scherz, ein kuſt, ein Weinen, ein Lachen, ein 
Freud, ein Leid — wie's jedem grade rechs und am 
liebſten; keinem aber ein Aergerniß! a 


— ͤ——— 
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Spielt 


ö Spielſucht, ach wie viele find ſchon durch fe ins 

Verderben geſtuͤrzt worden! Laͤßt man ſich von dem 
Strom dieſer Begierde ergreifen, fo wird der Ungluͤck⸗ 
liche mit fortgeriffen und in Abgrund geſchleudert. 


Aber vielleicht möchte man fragen, wle iſts möge 
lich, daß, wenn die Menſchen dergleichen ſehen, oft 
ſehen und hoͤren, daß ſie ſich gleichwohl nicht abfchrefs 
ten laſſen? — Ich antworte: Es geht bei dieſer 
Thorheit eben ſo wie bei andern, von denen ſie die 
ſchrecklichſten Folgen taͤglich vor Augen ſehen. So⸗ 
bald die Begierde ſich einer Seele bemaͤchtiget, fo 
reißt fie, wie ein Strom, Verſſand, Ueberlegung und 
Nachdeoken mit ſich fort, Rürzt ale Daͤmme nieder, 
die ihr noch anfänglich das Gefühl von Pflicht und 


Tugend entgegenzuſetzen ſucht, und wird ſelten ehen 


ruhig, bis keine Huͤlfe mehr und die allgemeine Vers 
wuͤſtung da if, Man thut daher wohl, daß man 
gleich dem erſten Anfall von Luſt widerſteht, ihn nie 
zum Ausbruch kommen laßt, und ſich Geſetze macht, 
die man unverbruͤchlich hält, Auf diefe Art gefiel mir 
der Entſchluß eines jungen Menſchen, der ſich auch 
vorgeſetzt hatte, nie zu ſpielen und ſich auf folgenge 
Art dagegen wafnete. Als er einſt in eine große und 
glänzende Geſellſchaft kam, wo ſtark gefpielt wurde, 
lud man ihn ebenfalls dazu ein. Er verweigerte es 
mit der Erklärung, daß er nie fpiele, und am aller⸗ 
wenigſten ſich auf Hazardſpiele einlaſſe. Da man 
wußte, daß er ſehr reich war, fo ſuchten hauptſaͤchlich 
die Frauenzimmer in der Geſellſchafe feine a 

aufe 
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aufzuwecken, indem fie ihm zu verſtehen gaben, daß 
fie ihn für einen Filz halten würden, wenn er nicht 
Parthie machte. Dieß war ihm empfludlich. Er 
ſetzte ſich hin, und war vor Tiſche fo gluͤckkich, daß 
er funfzig Thaler gewann; ſogleich ſchickte er dieſe in 
Gegenwart aller ins Almoſen. Die Geſellſchaft ſagte 
ihm, er ehäte ſehr übel, denn man würde nach Tiſche 
Revange fordern, dieſe muͤſſe er leiſten: was er aber 
thun wurde, wenn er verloͤhre? Er ſagte: das wuͤr⸗ 
den fie ſehen, wenn der Fall kaͤme. — Nach Tiſche 
mußte er alſo, er mochte wollen oder nicht, wieder 
ſpielen, und verlor jetzt ein hundert und funfzig Tha⸗ 
ler, Er zaͤhlte ſie hin, legte noch ein hundert und 
funfzig hluzu, und befahl dieſe ebenfalls ins Almoſen 
zu tragen. Die Geſellſchaft verwunderte ſich daruͤ⸗ 
ber. Er aber antwortete: Sobald ich mich nieder⸗ 
feste, habe ich mir in Gedanken dieſr Strafe dictirt, 
daß ich meinen Vorſatz gebrochen, und fo werde ich 
es immer halten. Sie werden aber nun hoffentlich 
uͤberzeugt ſeyn, daß ich nicht aus Geiz, ſondern aus 
Grundfägen nicht ſpiele. In der That verwandelte 
ſich ihr Verdacht nun mehr in Hochachtung, und kein 
Menſch nöthigte ihn wieder zum Spiel, — 


— — 


Ulr⸗ 


8 ” 1 
urſprung die Betglocke in Breslau. 
Kurz vor oder nach Sonnenuntergang wird zu 
Breslau in den Hauptkirchen eine Glocke gelaͤutet, die 


man gewoͤhnlich die Betglocke zu nennen pflegt. Die 
Abſicht und der Urſprung dieſes Päutend iſt folgen⸗ 


der: — Zu den Zeiten Kaifer Maximilian II. mach⸗ 


sen die Türken betraͤchtliche Fortſchritte in Ungarn, 
und man fuͤrchtete nicht ohne Grund, daß ſie auch in 
Schleſien einfallen würden, Um dieſem Uebel zu meh» 
ren, that Adam Curaͤus, Paſtor zu Maria Magda⸗ 


lena, der angeſehenſte und beliebteſte Prediger Breslaus, 


zu feiner Zeit, den Vorſchlag, täglich ein oͤffentliches 
und allgemeines Gebet anzuflelen, um Gott darin 
anzuflehn, die ſiegreichen Osmanen in ihre Graͤnzen 
zurück zu tteiben, und zu dieſem Gebet die Einwohner 


der Stadt durch elne Glocke zuſammen zu rufen, 


Der Rath und der Kaiſer bewilligte es. Sie ward 
1566 den 10, Yunii das erſtemal geiäutet; anfaͤng⸗ 
lich fruͤh und Abends. Das Gebet bielt man ſo hei⸗ 
lig, daß alle Handwerker ihre Werkſtaͤtte, ſelbſt die 
Bauern auf dem Markte ihre Waaren verließen, um 
zur Kirche zu eilen. Die Wagen mußten ſtill halten 
und die Kutſcher die Hüte abnehmen. Wer es nicht 
that, wurde bart beſtraft. Curaͤus verfertigte zu die⸗ 
fer Abſicht ein neues Gebetbuch, das unzaͤhligemal 
aufgelegt worden iſt. 
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Wallenſtein in Goldberg. 
tan ging als Kuabe in Goldberg 8 dle 
Schule, wiewohl nicht unter dem bekannten Rector 
Drotzendorf, der Wen chtons Urtheil zum Schul⸗ 


mann geboren hw ar, wie Scipio zum Feldherrn; alfo. 
faſt hundert Jahr alt haͤtte ſeyn muͤſſen, ebe Walken; 


ſtein bei ihm Hätte decliniren können, Man ne 
aber unter feinen kehrern den Kantor Vechner, we 
cher immer nicht viel von dem muͤrriſchen in ſich = 
kehrten Knaben gehalten haben fol. — Einſt war 
die liebe Schuljugend mit dieſem ihrem Paͤdagogen 
unter den Schulweiden, ihrem bekannten Spielplatz 
vor der Stadt verſammelt, und alles uͤberließ ſich 
der Froͤblichkeit, und tummelte ſich herum. Man 
ward muͤde. Wallenſtein entfernte ſich in etwas, 
ſetzte, oder lehnte ſich in lene hohle Eiche, und ſchließ 
darin ein. (Noch ſteht dieſe Eiche, wenn ſit uicht in den 


Stoͤrmen der letzten Kriege ihren Untergang gefunden; 


fie helßt auch „Wallenſteins Eiche“, und iſt aus der 
Hoͤhlung derſelben ein Sommerhaͤuschen angelegt 
worden) Als er erwacht war, erzählte er der Ges 
ſellſchaft, es habe ihm geträumt, er ſpiele mit feinen 
Milſchuͤlern unter dieſen Bäumen, und alle Bäume 
hätten fi vor ihm zur Erde gebeugt. — Die Ju⸗ 
gend lachte, und Vechner, als ers hoͤrte, nannte ihn 
einen Träumer, der es wohl gar dem Joſeph nach⸗ 
machen wolle. Er fügte hinzu: „Du waͤrſt mir ein 
Kerl darnach. Wenn aus dir ein großer Mann wirde. 
will ich dein Hoffnarr werden. 

Als der Feldmarſchall Wallenſtein das erſtemal vor 
Goldberg kam, erinnerte er ſich deeſes Auftritts, 357 

lie 
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ließ ſich erkundigen, ob der Kantor Vechner noch 
lebe. Er lebte noch. Er ließ ihn zu ſich rufen, und 
erinnerte ihn an ſeine ehmalige Ausſage. Der zitternde 
Greis bat demuͤthig, wegen ſeines Mangels an Dis 
vlnations gabe um Verzeihung, und wurde gnaͤdig 
entlaſſen. Wallenſtein befahl bei der Pluͤndegung der 
Stadt ausdruͤcklich, ihn und fein Haus zu verſchonen. 
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Anzeigen: 
N Bekanntmachung. 
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Allen denjenigen hieſigen Einwohnern, welche 


bel uns Beſchwerden über vermeintliche Praͤgra⸗ 
vation bei der Gewerbeſteuer für das Jahr 1821 
eingereicht haben, oder noch einzureichen gedenken, 
dient hiermit zum vorläufigen Beſchelde, daß dle 
Ermäßtgung der Steuerſaͤtze nicht ven uns ab⸗ 
haͤngt, ſondern der Hochpreislichen Koͤniglichen 
Regierung zuſteht. Wir werden an gedachte 
hohe Behoͤrde zwar berichten, ſo lange aber, bis 
von derſelben die Vorbeſcheidung nicht eingeht, 
muß die Gewerbeſteuer nach der, jedem Gewerb⸗ 
treibenden von uns durch ein gedrucktes Blatt be⸗ 
kannt gemachten Höhe bei Permeidung der Era 
cution und eventuellen Verhinderung des Gewer⸗ 
bebetriebes bezahlt werden, wogegen diejenigen, 
denen eine Ermaͤßigung des Steuerſatzes bewil⸗ 
ligt werden ſollte, berechtigt ſeyn werden, das⸗ 
jenige Quantum, mas fie zu viel entrichtet has 


* 


ben, bei kuͤnftigen Zahlungen in Ab⸗ und An⸗ 


rechnung zu bringen. 


Wiederholt machen wir hiermit bekannt, daß 


die Zahlung der Gewerbeſteuer ſo lange in die 


Kaͤmmerey⸗Kaſſe zu leiſten iſt, bis wir einen ei- 


genen Gewerbeſteuer⸗Rendanten erwaͤhlt und 
dem Publikum öffentlich bezeichnet haben werden, 
Brieg, den 2, Januar 1821. 
Der Magiſtrat. ar 

RN Bekanne⸗ 


2 
— 


Bekanntmachung. a 
Damit nicht Unbefugte ſich des Neufahrs-Umgan⸗ 
ges anmaßen, wird dem hieſigen Publikum hlermit 
bekannt gemacht: daß Hierzu entweder auf den Grund 
ihrer Amtsbeſtallungen oder ex obfervantia befugt find. 
1) der Organiſt Herr Arndt, 
2) — Glockner Herr Fichtner, 
3) — Cantor Herr Jeltſch, 
4) — Stadtmuſikus Herr Krohn, 
3) — Stadtuhrmacher Herr Droh, 
6) dle Kirchenvoͤgdte Fehr und ae 
7 — Seigerzieher an der Nicolal⸗ Kirche, 
8) — Glockenlaͤuter, 
9) — 2 Rathsthurmwaͤchter. 
100 — 8 Nachtwaͤchter, 
11) — 5 Laternen Anzuͤnder, 
12) der Arreſt⸗Thurmdiener, 
13) die Balkentreter, und 
14) der Roͤhrweiſter. 
Wir erſuchen demnach die hiefigen Einwohner, etwa⸗ 
nige andere und nicht befugte Nenjahrs + Umgänger 
anzuhalten, und ſolche dem Koͤnigl. Polizey! Amte 
anzuzelgen, und reſp. abzullefern, und bemerken, daß 
die ſub No. 6 bis 13 benannten, mit beſondern Legl⸗ 
timatlons⸗Charten verſehen worden, 
Brieg, den zoten December 1820. 
Der Manittrar, 
Bekanntmachung. f 
Das Melden von andern Orten hlerher zlehenden 
einzelner Perfonen und Familien, wird eben fo, wle 
das Melden hier uͤbernachtender Fremden, ſaͤmmtlichen 
piefigen Hausbeſitzern bei einem Kehl: unerläßlicher 
Straſe hiermit zur Pflicht gemacht, und reſpectlve 
hiermit in Erinnerung gebracht. 
Brieg, den aten Januar 1821. \ 
Koͤnlgl. Preuß. Polltzey Amt, 


? 

> Bekanntmachung. 
Behufs des Schlittſchuhlaufens wa 

ler monaten wird vor dem Neißer⸗ Th; 
und Graben, vor dem Oder Tho 

und Nedonten: Graben und bie etwantgen zugefrornen 

großen Lachen beſtimm t. 
Das Schlittſchuhlaufen auf der Oder und unter⸗ 

halb den nach Schreibendorf führenden Brücken, bleibe 
aber, der damit verbundenen Gefahr wegen, hiermit 
bei Einem Rthlr. Geld⸗ oder verhältitgmäßiger Ges 
fängtiiß > Strafe verboten. Dr d. 27. Dec. 1820. 
1 Koͤnigl. Preuß. Poltzey = Amt = 


Bekanntmachung. 
Nachbem bey dem biefigen Ober kandes, aht 
wieder ein Vorrath alter ünbrauchbarer, ſowohl a 
Makul tur als auch an Papfermuͤger zu beraͤußernden 
Akten aufgeſammelt iſt, und zu veien Verkauf ein Ter⸗ 
mia auf den 2gien Januar 1821 Nachmittags um 3 
Uhr, vor dem hierzu ernannten Kommiſſarius Herrn 
Ober⸗Landes,Gerichts⸗Referendartus Schmleder an⸗ 
geſetzt worden; ſo werden Kaufluſtige, insbeſonder 
auch Popiermuͤllet 45 vorgelaben, ihr Geboth 
zu thun, und zu gewaͤrtſgen, daß an die Meiſtbietenden 
gegen baare Bezahlung in Court. ber Zuſchlag erfolgen 
wird. Unter den in Rebe ſtehenden Acten befinden 900 
6 Centner 55 Pfund zum Einſtampfen beſtimmte Pas 
piere, Hinſichts welcher die Käufer zufolge Verord⸗ 
nung vom 30. Dechr. 18 18 ſich ſchriftlich andeifchtg 
machen muͤſſen, ſolche bey einer den doppelten Betrag 
des Kaufptelſes uberſteigenden Conventſonal⸗Straſe 
wirklich einſtampfen zu laſſen, und bis dahin, daß 
ſolches geſcheben kann, Niemandem deren Durchfiche 
geſtatten zu wollen. Ratibor, den 20, Deebr. 1896. 
Koͤnigl, Preuß. Dber ages Sei * 
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Avertissement. 


| Das Königl. Preuß. Land ⸗ und Stabtgericht zu 


Brieg macht hierdurch bekannt, daß das auf der Pol⸗ 
niſchen Gaſſe ſub No. 111 gelegene braubetechtigte 
—.— welches nach Abzug der darauf haftenden Las 

en auf 1512 Rihl. gewürdigt worden, a dato binnen 
3 Monaten und zwar in termino peremtorlo den ten 
Mär; 1821 bey demſelben öffentlich verkauft werden 
fol, Es werden demnach Kaufluſtige und Beſitzfaͤhlge 
terdurch vorgeladen in dem erwähnten peremtorifchen 

ermine auf den Land und Stadt⸗Gerichts⸗Zimmern 
vor bem ernannten Deputlrten Herrn Juſtiz Aſſeſſor 
Stanke in Perſon oder durchſ geboͤrig Bevollmaͤchtigte 
zu erſcheinen, ihr Gebot abzugebenund demnachſt zu 


8 


gewaͤrtigen, daß erwaͤhntes Haus dem Meiſtbieten⸗ 


den und Beſtzahlenden zugeſchlagen und auf Nachge⸗ 
bote nicht geachtet werden ſoll. 


9 den 23ten November 1820. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt: Gericht. 


2 Avertissement. ‚ 
Das Koͤnigl. Preuß, Land» und Stadt, Gericht zu 
Brieg macht hierdurch bekannt daß das auf der Milch? 


Gaſſe ſub No. 2aßlgelegene Haus, Pfarrwittwen Ges 


eh geenannt, nebſt den dadel befindlichen Braugeraͤth⸗ 
haften und ſonſtigen Pertinenzien, Rechten und Ge; 
rechtigkeiten, welches nach Abzug der darauf haftenden 
Laſten auf 3994 Nihl. 14 Gar, gewuͤrdigt worden, a 
dato binnen 2 Monaten, und zwar in termino perem⸗ 
torlo den 12. Februar 1821 um zo Uhr bei demſelben 
öffentlich verkanſt werden fol. Es werden demnach 
Kauſtuſtige und Beſttzfaͤhtge hierdurch vorgeladen, in 
dem erwähnten peremtoriſchen Termine auf den Land⸗ 
und Stadt» Gerichts» Zimmern vor dem ernannten 
Oeputirten Herrn Juſtiz.⸗ Affeſſor Herrmann in Perſon 


oder durch gehoͤrig Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihr 
8 Gebot 
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Gebot abzugeben, und demnaͤchſt zu gewärtigen, daß 
erwaͤhntes Haus dem Meiſtbietenden und Beſtzahlen⸗ 
den jugeſchlagen und auf Nachgebote nicht geachtet 
werden ſoll, Brieg, den 23ten November 1820. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
— . — 


; Klafter⸗Holz⸗ Verkauf. 
Im Scheldelwitzer Oderwalde ſind zum Verkauf vor⸗ 
1 369 Klaftern Eichen Gemengt 130 Klaftern 
ichen Aſt 471 Klaftern Eichen Stockholz. Die Vers 
kaufs⸗Termine ſind in jeder Woche Mittwoch und 
N der Preiß des zu verkaufenden Klafter⸗ 
olzes 1 1 Ku 
; : Klftr. Eichen Gemengt 2 Rt. 6 Gr. 93 pf. Cour. 
1— —-M 1— 17 — 23— — 
1 — — Stockholz 1 — 20 — 92 — 
1 — — Spaͤhne 1— 4—— ! 
Brennholz Beduͤrftige werden hlerdurch eingeladen, 
ihren Bedarf hier zu entnehmen, und haben ſich wegen 
Ankauf des Holzes an die hleſige Forſt⸗Caſſen⸗Ren⸗ 
dantur zu wenden, wo dann gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung das Holz angewleſen werden wird. 
Scheidelwitz, den 27. December 1820, 
Koͤuigl. Forſt⸗Inſpection. 
ö 25 \ Io. Rochdw. 
SR Bekanntmachung. 
Einem hochzuehrenden Publitum zeige ich hiermit 
gehorſamſt an, daB ich mich entſchloſſen habe, das 
Gewerbe eines Frlſeurs wieder zu betreiben, und mich 
nicht nur wet Feiſtren von Herrn und Damen, ſonbern 
auch mit Fertigung von Haarlocken, Touren u. f. w. 
auf Beſtellung zu beſchaͤftigen. Beſtellungen können 
entweder bei mir in meiner Behaufung vor dem Meis 
ßer Thore, oder auch bel meinem angenommenen Ge⸗ 
‚bälfen, Namens Nauſcher, welcher auf der Muͤhlgaſſe 
0 . m 


6 \ 


im Bäcker Schelnſchen uſe elne Stlege hoch wohn⸗ 
haft iſt, gemacht werden, und ſollen prompt und zur 
1 weben eee men 
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Zu ber ararge 0. d he 

Auf der Mühlgaße in No. 60, iſt der Mittelſtock 

nebſt allem Zubehoͤr zu A und vier Wochen 
vor Oſtern zu beziehen. 5 


Seife ‚Cie für den Monat Januar 1821. 
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